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Pollſtändige Vernichtung des Feine m der DobrudſchaFront

Der Wmtliche bulgariſche Bericht

W T Sofia 15 September Amtlicher Be
richt Rumäniſche Front Am Donauufer
Ruhe Nur die Feſtung Tutrakan wurde von der feind
lichen Artillerie ohne jedes Ergebnis bombardiert

Dobrudſcha Front Seit dem 12 September
hatten unſere Truppen heftige Kämpfe zu führen gegen
die vereinigten feindlichen Streitkräfte beſtehend aus
ruſſiſchen rumäniſchen und ſerbiſchen Truppen Die
große Schlacht in der Linie Alino See Dorf
Parachioi Dorf Altaat Muſubey Kara Omer
endigte am 14 September mit der vollſtändigen
Vernichtung des Feindes Der auf der ganzenLinie zurückweichende Feined wurde von unſeren

die 61 ruſſiſche Jnfanteriediviſion eine gemiſchte ruſſiſch

Truppen energiſch verfolgt Die Zahl der Gefangenen
und der Trophäen wird jetzt feſtgeſtellt Jn dieſen
Kämpfen haben wie feſtgeſtellt wurde teilgenommen
die zweite fünfte neunte und 19 rumäniſche Diviſion

ſerbiſche Jnfanteriediviſion und drei ruſſiſche Kavallerie
diviſionen

Aus den Gefangenenausſagen geht hervor daß am
Tutrakan Brückenkopf gefangen genommen wurden die
15 und 17 rumäniſche Diviſion und zwar das 34 36
74 75 76 79 u 80 Jnfanterieregiment ferner ein ge
miſchtes Regiment und das 2 Grenz Jnfanterieregiment
alles in allem 9 Regimenter ferner das 5 Haubitzen
regiment und das 3 Feſtungs Artillerieregiment ſowie
die ganze in Tutrakan befindliche Feſtungs Artillerie
Bis jetzt wurden als in Tutrakan gefangen im ganzen

feſtgeſtellt 462 Offiziere darunter die Brigadekomman
deure Oberſt Maſchkanun und Marſchescu 40 Aerzte und
fünf Kapellmeiſter ferner 25 000 Soldaten Der Chef
der 15 Diviſion General Grigorescu iſt nach Ge
fangenausſagen entflohen der Chef der 17 Diviſion
Todoresceu in der Donau ertrunken Als Trophäen wur
den eingebracht Zwei Fahnen 100 Geſchütze
62 Maſchinengewehre und viel anderes Kriegsmaterial

Bei den Kämpfen bei Kurchunar Dob rie und Si
liſtrig wurden noch 15 Offiziere 3000 Soldaten gefangen
genommen und 30 Geſchütze erbeutet alſo alles in allem
ſeit Beginn des Krieges bis zum 12 September ein
ſchließlich 582 Offiziere und Aerzte und 28000 unver

Mazedoniſche Front Jm Weſten und Süd
weſten des Oſtrovo Sees wird heftig gekämpft Es
wurden bedeutende feindliche Kräfte feſtgeſtellt unter
ihnen im Moglena Tal ruſſiſche Regimenter Die
Kämpfe werden beiderſeits mit großer Heftigkeit ge
führt Jm Gegenangriff ſchlugen unſere Truppen alle
Angriffe zurück und brachten dem Gegner große Verluſte
bei Am rechten Wardar Ufer Ruhe am linken heftiges
Artilleriefeuer Bei einem Angriff in der Richtung
aus dem Dorfe Schimun gelang es den Engländern vor
übergehend in einen Schützengraben einzudringen Sie
wurden aber alsbald wieder hinausgeworfen und ihre
früheren Stellungen wieder einzunehmen gezwungen
An der Front der Delaſitzer Plonina und Struma

wundete Soldaten zwei Fahnen 130 Geſchütze 62 Mo ſſchwaches Artilleriefenuer Am ägäiſchen Ufer Ruhe
ſchinengewehre und vieles andere Kriegsmaterial

Aer heutige Bericht der deutſchen Hvperſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 16 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplas

Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Wie mehrfach an den vorhergehenden Tagen wurde
auch geſtern Weſtende von See her ergebnislos be
ſchoſſen Jm Ypernbogen und auf dem nördlichen Teile
der Front der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern

entfaltete der Gegner lebhafte Feuer und Patrouillen
tätigkeit Die Schlacht an der Somme war geſtern
beſonders heftig Ein ſtarker Stoß von etwa 20 enagliſch
franzöſiſchen Diviſionen richtete ſich nach höchſter Feuer
ſteigerung gegen die Front zwiſchen der Ancre und

Front des

der Somme Nach heißem Ringen wurden wir durch

zum lege in der Dobrudſcha

Berlin Die Voſſfährt zu dem Siege in der Dobrudſcha
Einzelheiten Jm weiteren Verlauf des geſtern bereits
gemeldeten Vormarſches der verbündeten bulgariſchen

deutſchen und türkiſchen Truppen ſtieß eine unſerer

Diviſionen gegen die Donau vor und trieb dabei eine

rumäniſche Diviſion vor ſich her Dieſe Diviſion
wurde dadurch hinten auf eine ruſſiſche Diviſion
gedrückt ſo daß die deutſchen Truppen auf der linken
Flanke der ruſſiſchen ſtanden Gleichzeitig ſtieß von
rechts deutſch bulgariſche Kavallerie auf eine ſerbiſche

Diviſion die ſich panikartig auf die Bahnlinie zurück
zog Geſtern gegen 2 Uhr war die Situation ſo daß
wir und unſere Verbündeten in der Form eines u
ſtanden und zwar ſtanden die Deutſchen im Mittelpunkt

des bulgariſche Truppen an der linken Seite wäh
rend deutſch bulgariſche Kavallerie den rechten
Schenkel bildete Jnmitten dieſes u befanden ſich zu
ſammengepfercht die Ruſſen Serben und Ru
mänen Die Ruſſen hielten dauernd die Front feſt
und wurden von uns zunächſt lediglich in Schach
gehalten ohne daß wir ihnen gegenüber zum Angriff
vorgingen Als dann der Feldmarſchall von Mackenſen

Befehl gab nunmehr die Ruſſen feſt anzupacken
trieben wir die ruſſiſche Diviſion in die beiden anderen
ſerbiſch rumäniſchen Diviſionen die ſich bereits in Auf
löſung befanden hinein und bewirkten dadurch eine

allgemeine Verwirrung bei dem Feinde

Ztg er
folgende

September

die Dörfer Courcelette Martinpuich und Flers zurück
gedrückt Combles wurde gegen ſtarke engliſche An
griffe gehalten Weiter ſüdlich bis zur Somme wurden
alle Angriffe zum Teil erſt im Nahkampf blutig zurück
geſchlagen

Südlich der Somme von Belloy bis Deniécourt iſt
der franzöſiſche Angriff gleichzeitig abgeſchlagen Um
einige Sappenköpfe wird noch gekämpft

Sechs feindliche Flieger ſind abgeſchoſſen davon
einer durch Leutnant Wintgens zwei durch Hauptmann
Bölcke der nunmehr 26 Flugzeuge außer Gefecht ge
ſetzt hat

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Oeſtlich der Maas hielt ſich die Gefechtstätigkeit bis

auf einzelne erfolgloſe franzöſiſche Handgranaten
angriffe in mäßigen Grenzen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Erzherzog Karl

Nur an der Höhe Kaminiec in den Karpathen kam es
zu lebhaften Jnfanteriekämpfen Sonſt iſt die Lage un
verändert

Jn Siebenbürgen haben die Rumänen oberhalb
von Fogaras die Alt überſchritten Nordweſtlich von
Fogaras wurden übergegangene feindliche Abteilungen
angegriffen und zurückgeworfen weiter unterhalb wurden
Uebergangsverſuche vereitelt Südöſtlich von Hoetzing
Hatszeg ſind rumäniſche Stellungen genommen und

Gegenſtöße abgewieſen

Re Kämpfe in 6lebenhürgen

Lugano 16 September Secolo meldet aus
Bukareſt Jn Siebenbürgen verſteift ſich der ernſte
Widerſtand des Feindes Es iſt in abſehbarer
Zeit mit größeren rumäniſchen Erfolgen
an dieſer Front nicht mehr zu rechnen
Rumänien ſeinem öchickſal überlaſſen

Bern 15 September Corriere della
Sera bekämpft die von einigen militäriſchen
Kritikern aufgeſtellte Anſicht man ſolle Rumä
nien ſeinem Schickſal überlaſſen Es ſei
ein moraliſches und militäriſches Jntereſſe erſter Ord
nung Rumänien der feindlichen Uebermacht gegenüber
nicht allein zu laſſen Rumänien ſchlage ſich nicht für
ſich ſelbſt ſondern für den Vierverband Dieſer müſſe
ihm dankbar ſein und ſei zur Hilfeleiſtung verpflichtet
Außerdem wäre ein Fallenlaſſen Rumäniens ein ſchwerer
moraliſcher Fehler und eine außerordentlich peinliche
Einbuße an Anſehen für den Vierverband Eine
Jnvaſion Rumäniens durch die Mittelmächte wäre eine
ſchwere Bezwingung und milätiriſche Niederlage des
Vierverbandes

Tie Verluſte der ruſſiſchen Gurde

Karlsruhe 16 September Schweizer Blätter
melden aus Petersburg daß der Chef der ruſſiſchen
Gardetruppen General Beſohraſow abgeſetzi
wurde vermutlich infolge der ge waltigen Ver
luſte der ruſſiſchen Garde am Stochod
Weitere Veränderungen in der ruſſiſchen Generalität
ſtehen bevor D T

Franlreichs Mannſchaftszmangel

Genf 16 Setember Die Verfügung über Nach

erweckt in Frankreich
Beamten leidet der

empfindlichſte

beſtellt
irgend

man auf

Jahrgänge 1917 1918
Beſtürzung Jnfolge Mangels an
Verkehr der Privateiſenbahnen aufs
Große Flächen Ackerland können nicht
werden mangels Arbeitskräften Wenn man
eine franzöſiſche Zeitung durchlieſt ſtößt
Mahnungen und Notſchreie in dieſem Sinne
So ſchreibt die Zeitung Oeupre daß die 20000
Gendarmen Frankreichs im Oktober zu Schießübungen
eingezogen werden ſollen um alsdann noch zur Front
in die Schützengräben geſteckt zu werden Zweifellos hat
Frankreich heute ſchon ſein Menſchenmaterial
in einer Weiſe erſ chi öpft die einerlei wie der Krieg
ausgeht einer nationalen Kataſtrophe gleich
kommt N
Re neue Luftpatrouile Gnglunds

Haag 16 September Die Times meldet Geſtern
erſchien über der Londoner City ein engli
ſches Luftſchiff das zu den großen engliſchen
Luftgeſchwadern gehört die ſetzt regelmäßig längs der
engliſchen Küſte patrouil en werdenVootz Veute

Berlin 16 September Jn der Zeit
September ſind durch unſere Unterſee

boote im Engliſchen Kanal und Atlantiſchen Ozean
26 feindliche Handelsſchiffe von insgeſamt
26 222 Brutto Regiſtertonnen vernichtet worden
darunter an größeren Handelsdampfern die engliſchen
Dampfer Torridge 5036 Bruttoregiſtertonnen Hazel
wood 3102 Heathdene 3541 Lexie 3778 die italieni
ſchen Dampfer Meſſicano 1065 und Cemma 3111
Außer dieſen feindlichen Handelsſchiffen ſind noch ſieben
neutrale Handelsſchiffe von einem Geſamttonnengehalt
von 10669 Brutto Regiſtertonnen nach den Beſtim
nungen der Priſenordnung verſenkt worden weil ſie

W T B
vom 3 bis 11

muſterung und Einſtellung der jüngſten Bannware nach England bezw Frankreich führten

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Ein entſcheidender Sieg krönte die

geſchickten und energiſchen Operationen in
der Dobrudſcha Die deutſchen bul
gariſchen und türkiſchen Truppen ver
folgen die geſchlagenen ruſſiſchen und
rumäniſchen Kräfte

Mazedoniſche Front Nach Verluſt der Mal
kanidze haben die bulgariſchen Truppen eine neue vor
bereitete Verteidigungsſtellung eingenommen Wieder
holte ſerbiſche Angriffe gegen die Moglena Front zwiſchen
Pozar und Preslap Höhe ſind geſcheitert Oeſtlich des
Wardar nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Geſunken

London 13 September Verſpätet eingetroffen

Nach einer d t der holländiſche
Dampfer Antwer ſunken

Genf 16 September Die Geretteten des däni
ſchen Dampfers Madwig berichten daß ein

Tage vier
einen eng

deutſches Unterſeeboot am ſelben
and eregrößere Schiffe darunter
liſchen Dreimaſ 9 r en fiel cheli Dreimaſter ve r C U l I C

Um die ſchwarze Liſte

mber Der ſchwediſche
ſchwediſchen Firmen

Stockholm 16 Septe
andelsausſchuß warnt dieund Kaufleute davor das von engliſchen Be an ken

überſandte Rechnungsformular zu unterzeichnen
Beſtimmung über die Verhältniſſe von

Bürger zu Firmen anderer ſchwe
enthält die auf die ſogenannte

ſchwarze Liſte geſetzt wurden Auch
ſchuß der Anſicht daß der Jnhalt des Formulars nicht
mit den Grundſätzen des

ſtimmt

De Lage in Mederlündiſ
Amſterdam 16 September T

Handelsblad meldet aus Serabaja
in Djambi iſt noch immer ernſt im nörd lichen
Djambi ſogar ſehr ernſt Die telephoniſchen Ver
bindungen ſind vielfach unterbrochen Ein Teil der Be
völkerung längs des Töngkalfluſſes ſoll gut bewaffnet
in die Richtung von Rengat im Gebiete von Jndragiri

H

da es eine
ſchwediſcher

diſchen Bürger
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Von Oreſtes Daskalink Berlin

Die Wirtſchaftspolitik wird ihrem inn
ſtandteil de abeſten gewertet wenn man ſie als

v chtlüſternen Jmperialismus im Allge
meinen im Beſonderen aber als eine Folgeerſcheinung
der ruſſiſchen Staatsſchuldenpolitik betrachtet Sie
wurde in den 70er Jahren begründet in der Zeit als
das ruſſiſche Eiſenbahnweſen und die einheimiſche Jn
duſtrie zum Ausbau gelangten Die ruſſiſche Wirt
chaftspolitik hat damals zum erſten Mal jenen Boden
etreten auf dem ſich ſpäter die bekannten Finanzſyſteme

Wyſchnegradskijs und Wittes entwickelten d h es wurde
die Einfuhr nach und nach unterbunden um der eigenen
Jnduſtrie Ausbreitung und Uebergewicht auf dem in
ländiſchen Markte zu ſichern und es wurde die Ausfuhr
forciert um den ausländiſchen Verpflichtungen nachzu
kommen Die Laſten dieſer Politik wurden rückſichtlos
dem Bauer aufgebürdet der ſowohl die hohen Er
ziehungskoſten der Schutzzollpolitik als auch die Verluſte
infolge der unrentablen Losſchlagung ſeines Getreides
zu tragen hatte und damit einer immer ſtärkeren Ver
armung unterlag

Die induſtrielle Entwicklung des Landes unter den
Fittichen einer ſtrammen Prohibitivpolitik entſprach je
doch keineswegs den Erwartungen der Regierung Es
war dies von vornherein nichts anders denkbar zumal
c die er nicht mit Rückſicht auf die wirt
chaftlichen Erforderniſſe und die Erſchließung neuer

Wirtſchaftsgebiete angelegt waren ſondern reinen
Machtanſprüchen und höchſtens noch der Jntenſivierung
der Getreideausfuhr zu dienen hatten Hingegen hatinfolge der einſeitigen Jnduſtrieförderung der Rückgang

der Landwirtſchaft Fortſchritte gemacht wodurch einer
der ſtärkſten Pfeiler der ruſſiſchen Finanzkraft ins Wan
ken geriet Zu den Laſten der übertriebenen Macht
politik kamen die Schäden aus der veralteten und unrationellen Wirtſcheftemethode und dem Brachliegen be

deutender Gebiete zur jährlichen Verminderung der
Reinertragsquote die gewaltſame Steigerung der Aus
uhrziffern um den finanziellen Spekulationen ruſſiſcher

ekiniſter zu genügen Die Ausfuhrüberſchüſſe die
ſeit Wyſchnegradskij im ſtändigen Wachſen begriffen
waren konnten nur teilweiſe die Schäden wettmachen
die die Ueberanſtrengung des Agrarwirtſchaftslebens
z Bauernbevölkerung verurſachte Die fiskaliſch

ureaukratiſche Handhabung der Wirtſchaftspolitik
brachte in Wirklichkeit das Agrarweſen mit jeder Ex

dem Ruin näher Dieſe Zuſtände er
uhren auch unter Witte keine weſentliche Aenderung

zumal Witte alle ſeine handelspolitiſchen Maßnahmen
nach der Richtung einer Erhaltung des Goldbeſtandes
und der Stärkung der ruſſiſchen Jnduſtrie orientierte
Der Bauer der zur Begleichung der Steuerrückſtände
oftmals ſogar das zu ſeiner Erhaltung notwendige Ge
treide hergeben mußte verſchleuderte den Bodenertrag
zu Spottpreiſen und fiel Aufkäufern in die Hände die
ſich ſtellenweiſe ſelbſt die noch nicht eingebrachte Frucht
icherten und wirtſchaftlichen Raubbau trieben Die

Folge war zunächſt ein rapides Sinken des Erlöſes für
das exportierte Getreide trotz vermehrter Ausfuhr in
weiterem Abſtande aber die Verminderung der Kauf
kraft des Bauern die Verelendung ſeiner Lebenshaltung
und das Auftreten von Hungersnöten in einem Lande
das halb Europa mit ſeinem Getreide verſah Es iſtausgerechnet worden im Plutus I Jahrg S u
daß Rußland bei einer Verzehrungsmenge wie ſie in
Deutſchland pro Kopf üblich iſt Getreide nicht nur nicht
exportieren könnte ſondern eher noch einführen müßte
Aber Rußland braucht den Export um ſeine Gold
ſchulden an das Ausland einzulöſen den Zinſendienſt
ohne Stockungen aufrechtzuerhalten und ſeine Kredit
fähigkeit zu bewahren und darum nimmt es auch die
Jahr für Jahr wachſenden Unterſtützungsauslagen für
die hungerleidende Bauernbevölkerung mit in Kauf

Dennoch haben weder die Entbehrungen des Volkes
noch die Eiſenbahn Währungs und Jnduſtriepolitik
den W Staatshaushalt r eine geſündere Baſis
ben önnen Die ſicherſte Geldquelle blieb wie bis

er die ausländiſche Anleihe Eine Hebung der un
geheuren Bodenſchätze hat nur in geringem Maße ſtatt
Aen nirgends aber in dem Grade daß wirkliche

bhilfe geſchaffen worden wäre So blieb der Natur
reichtum Rußlands ein gangbares Schlagwort das
zwar ausländiſche Geldgeber immer wieder faszinierte
aber die Staatskaſſe nicht um einen einzigen aktiven
Poſten bereicherte Auch die um den Preis ungeheurer
Verſchuldung gebauten Eiſenbahnen ſtellen keinen wirk
lichen Aktivwert dar ja ſie belaſten eher das Budget
da ſie vielfach unrentabel ſind und ſelbſt Zuſchüſſe er

überdies die Not der Bauernſchaft durch die Ver
lockungen zum unökonomiſchen Getreideexport vermehren

So hat ſich das wirtſchaftliche Geſamtniveau Rußlands
tatſächlich nur unweſentlich gehoben trotz aller gegen
teiligen Verſicherungen und gelegentlichen offiziellen
Auslaſſungen Die Produktionszunahme z B in der
Textil Eiſen und Kohleninduſtrie iſt ſicher nicht zu
leugnen wenngleich ihr tatſächlicher Vermehrungs
koeffizient durch eine unlautere Art der Wertberechnung
maßlos übertrieben iſt und einer einwandfreien Ueber
prüfung nirgends ſtandhält Die täuſchende und irre

ren Etatsaufmachung der ruſſiſchen Regierung
as ſkrupelloſe Operieren mit Ueberſchüſſen und die

Unzuverläſſigkeit der Berichterſtattung wurde mehr
mals von bekannten Volkswirtſchaftlern einer vernich
tenden Kritik unterzogen ſo von Scharapow ButmiMitgulin Jſſajew v Struwe v d Brüggen Rohr
ach u a Die unter Benutzung aufgeputzter Berichte

und unſolider Berechnungsmethoden verfaßten ſtatiſti
chen Aufſtellungen täuſchen dem Ausland imaginäre

einerträge vor und laſſen ein halbwegs zutreffendes
Wirtſchaftsbild nur auf Umwegen gewinnen ſ
aber führt die
unbeträchtliche Abſatzvergrößerung zurück das Wachſen
der Staatseinnahmen auf ein Hinaufſchrauben der
Steuerlaſten die Erzielung von Ueberſchüſſen auf eine
zum Schaden der Bauernbevölkerung äußerſt an
geſpannte Getreideausfuhr Die höheren Staatsinter
eſſen machten zeitweilig ſogar eine
fluſſung der Börſe notwendig wobei alltägliche Ver
luſte ſtillſchweigend zu Laſten der Steuerzahler
auf die Reichsbank und das Reichsrentamt übertragen
wurden während nach außen hin glänzende Ziffern die
Abgänge deckten So ſteht die Höhe der Ueberſchüſſe im
Staatsbudget im umgekehrten Verhältnis zum Stande
des Volkswohles zumal mit dem Wachſen der indirekten
Steuern eine Verringerung des Reingewinns pro Kopf
zuſammenfiel Hingegen wurden ſtrategiſchen Zwecken
auch weiterhin Unſummen geopfert und eine koſtſpielige
Kolonialpolitik getrieben deren Grundidee in erſter
Linie national und machtpolitiſch beſtimmt war
Darum mußte die Wirtſchaftslage Rußlands unheilbar
und in Abhängigkeit vom Auslande bleiben Darum
mußte ſie dauernd unter der Drohung eines möglichen

und allen Schwankungen der
eſtkonjunktur willenlos nachgeben
Der Krieg hat alle dieſe Schwierigkeiten vervielfacht

und ins eſteigert Er hat die Aufnahme
euer gewaltiger Anleihen unter drückenden Be
ingungen und demütigenden Garantieleiſtungen ge

fordert Die Ausgabe von Banknoten iſt bis zu einer
erſchreckenden r gediehen die in keinem vernünftigen
Verhältnis mehr zur Deckung t Die Sorge um die
Minderung des Goldvorrates hat immer neue Anleihen
notwendig gemacht Die Steuererhöhung hat das Ge
ſamtleben der Nation noch troſtloſer geſtaltet die
epidemiſche Armut des den Staat tragenden Bauern
elementes noch weiter ausgedehnt das allgemeine
Chaos vergrößert ohne irgendwie auf das Budget aus

Lleichend zu wirken Die Regierung war zu bedenk

Dieſes
angebliche Konſumſteigerung auf eine
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Königin Wilhelmina von Holland im Unterſeebort

lichen Finanzoperationen gezwungen unter denen die
Verpfändung des ganzen rollenden Eiſenmaterials noch
nicht die heſtemderoſt Tat darſtellt Die ausbrechende
Oppoſition der Geſellſchaft ſuchte ſie durch wortreiche
Ankündigungen von Kriegszielprogrammen ſo der
ökonomiſchen Emanzipation der inneren wirtſchaftlichen
Konſolidierung und Mobiliſierung zu beſchwichtigenDennoch hat ſie die Anſammlung eines Gärungsſtoffes

nicht hindern können ebenſowenig wie das ren
der Schwierigkeiten die heute bereits einen gefährlichen
Umfang angenommen S
Das Problem der Sanierung des verwüſteten Wirt
ſchaftsorganimus kann von der ruſſiſchen Bureaukratie
allein nicht gelöſt werden Rußland das wirtſchaftlich
von der Hand in den Mund lebt muß das ganze teure
Syſtem der Anleihewirtſchaft auch weiterhin aufrecht
erhalten um ſeine enorme Vorbelaſtung zu tragen um
die Schäden des Krieges auszumerzen und um nach
dem Kriege ſeine Volkswirtſchaft wenigſtens notdürftigin Betrieb zu ſetzen Aber während ſeine Schuldenlaſt

wachſen muß iſt ſeine Fähigkeit die Bürde der
Verzinſung und Amortiſation zu tragen immer geringer
Die Säule des ruſſiſchen Finanzaufbaues der Ackerbau
iſt im Niedergang begriffen Er war immer ein Spielball in den Sander der ruſſiſchen Miniſter die ihren

finanziellen Jntereſſen unbekümmert das Gedeihen der
Landwirtſchaft zum Opfer brachten Der Krieg hat die
agrariſche Deſtruktion vollendet indem durch die Ver
ringerung der Ackerbauflä und die Verminderung
des Viehbeſtandes ferner die zwangsweiſe Maſſenaus
weiſung nichtruſſiſcher Siedler weitere Verwüſtung in
die ohnehin zerrüttete Landwirtſchaft hineingetragen
wurde Aber auch die Wälder die zweite wichtige Ein
nahmequelle Rußlands kommen als Sanierungsmittel
kaum mehr in Betracht Die wahlloſe Abholzung der
an den Flüſſen und Eiſenbahnen gelegenen Waldungen
hat zwar die Einkünfte aus der Forſtwirtſchaft ſtark
vermehrt zugleich aber weite Gebiete durch die Aus
rottung wertvoller Nutzhölzer ruiniert und für die Zu
kunft dauernd ertraglos gemacht Aber das offizielle
Rußland verkündet nichtsdeſtoweniger großzügige Wirt
ſchaftsprojekte und tönende Reſolutionen Es geht von
der richtigen Vorausſetzung aus daß ſeine Gläubiger
ſtaaten ebenſo an dem Ueberwaſſerhalten Rußlands
intereſſiert ſind wie dieſes ſelbſt Ein Aufhören der
Kreditgewährung könnte leicht für Rußland die Not
wendigkeit einer Jnſolvenzerklärung ergeben die für
Rußland kaum unvorteilhafter wäre als der jetzige Zu
ſtand Die Konſequenzen aus dem Aufhören der aus
ländiſchen Kreditwilligkeit ſind allerdings gar nicht ab
zuſehen

Der fataliſtiſche Aberglaube von der politiſchen Un
zerſtörbarkeit Rußlands ſteht wie ein Turm im Meer
der Schwierigkeiten und beherrſcht noch wie zuvor die
Ententeanſchauungen über Rußlands unbegrenzte
Kräfte So wird vielleicht eine Reihe der brennendſten
Fragen durch das Dazutun der nd er aus der

und Wertigkeit der r zunehmenwird Damit werden auch die Laſten der Bevölkerung
achſen ebenſo wie die Verpflichtungen der Regierung
eide ſind um ſo drückender als ſie keinen produktiven

Zwecken dienen Bisher iſt keine Anleihe in Rußland
der Schaffung wertvoller Aktiva zugewendet worden die
ihrerſeits eine e der Kapitaltilgung und
ſunen ahlung gegeben hätten Die wirtſchaft r Veräunmiſſe Rußlands treiben einer gewaltſamen Auflöſung

entgegen die zwar eine Zeitlang durch die offiziellen
Berichte über Fortſchritte Reſervefonds Ueberſchüſſe
uſw verheimlicht werden kann aber ſchließlich in einem
allgemeinen Zuſammenſturz akut werden muß

Die Holländer über die Stimmung
in Deutſchland

Profeſſor Dr J H Kohlbrügge ſchreibt im
Morgenblatt des Nieuwe Rotterdamſche Courant Die
ſchlechten Zeiten vom April bis Juni können in Deutſch
land nicht wieder zurückkehren Die Lebensführung war
eintönig weniger kräftig als früher aber Hunger hat
das deutſche Volk nicht gelitten

Die gute Ernte macht eine Hungersnot 1917 undenk
bar und deshalb hat die Politik des Verbandes Schiff
bruch gelitten Auf dieſe Weiſe können die Ver
bandsmächte es nur noch zu einem Streit mit den Neu
tralen bringen

Für ſie ſteht nur noch ein Weg offen auf den
Schlachtfeldern durch techniſche und finanzielle Hilfs
mittel Auf den Schlachtfeldern fanden ſie bisher und
werden ſie auch in Zukunft einen gut verpflegten Wider
ſacher finden denn die Truppen erhalten von allem das
Beſte Soldaten auf Urlaub ſehnten ſich nach der
Front zurück weil es dort beſſer war

Jn Holland glauben manche daß der Deutſche down
iſt gedrückt entmutigt durch die lange auer desKrieges durch große Verluſte an Menſchen Jch war
ſelbſt dieſer Meinung wurde aber eines anderen
belchrt Zwar ſieht man viele Trauerkleider aber das
iſt auch in den Ländern des Verbandes der Fall Um
das Volk kennen zu lernen fuhr ich dritter Klaſſe ich
ſpreche Deutſch ohne Akzent und habe feſtgeſtellt daß
zwar jedermann nach Frieden verlangt daß man aber
fröhlich lebhaft lebensluſtig und voller Vertrauen iſt

Es iſt kein weſentlicher Unterſchied gegen
über der Zeit vor dem Kriege zu bemerken Jedermann
hat ſich das konnte man jetzt mehr als früher feſtſtellen

dem Kriege angepaßt Die Stimmung iſt ganz nor
mal die Aufregung des erſten Jahres iſt e
Mangel an Männern fällt nicht ſehr auf Ueberall ſieht
man kräftige Leute auch in Gegenden wo keine Muni
tion hergeſtellt wird Munitionsarbeiter werden natür
lich nicht einberufen Es gibt überall viele welche noch
Heeresdienſt leiſten können Selbſt während der Ver
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Welt geſchafft werden Dies wird in der üblichen Form bandsoffenſive traf man viele Urlauber
von Anleihen geſchehen müſſen für die freilich die Zahl Die gute Stimmung nahm ſelbſtverſtändlich zu als
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Ernteausſich mmer v wurven T Toemeine Ton iſt nicht hochmütig ſah et Manhat den Feind kennen gelernt achtet ihn und weiß daß

alle Kräfte n werden müſſen gegen die Ueber
macht Von Völkerhaß ſo wie in den anderen Ländern
merkt man nichts Gewiß ſieht man noch den Typ von
Offizieren welche mit dem bekannten Hochmut unnahbar
wie es ihre Kaſte mit ſich bringt umhergehen Das
gehört einmal zu der Eigenart des deutſchen Regierungs
ſyſtems oder des Militarismus

Jeder einzelne arbeitet wie ein kleines Rad an der
ganzen Maſchine und iſt unentbehrlich Der elektriſche
Strom welcher alles treibt kommt von oben man ſollte
beinahe aus unbekannter Quelle denn dieſer
Strom iſt unperſönlich Auf dieſe unperſönliche e
Kraft vertrauen alle blindlings und dieſes Gefühl hat
alle ernſten Steitigkeiten beſeitigt die es früher gab
Es gibt auch Leute welche in dieſes Syſtem nicht hinein
paſſen weil ſie zu viel Jndividualität und Oppoſitions
geiſt beſitzen Dieſes ſind die enfants terribles Jhr
Einfluß iſt nicht groß Es wird allerdings geſchimpft
aber jedermann tut doch ſeine Pflicht und mehr als das
Am eindrucksvollſten iſt in welch ruhiger Weiſe ge
arbeitet wird Kein Staat konnte den Munitionsver
brauch überſehen und nun wird in Holland viel wohl
verdiente Bewunderung den Verbandsſtgaaten geſpendet

von Deutſchland ſpricht kein Menſch Und doch iſt es
als ob Krupp die Munition aus der Erde ſtampſte und
als ob Deutſchland alles von vornherein bereitgeſtellt
hätte Dabei müſſen Deutſchland und Oeſterreich min
deſtens ebenſoviel Munition erzeugen wie England

rankreich Jtalien Rußland Japan und Amerika zu
ammen Der Deutſche findet das ebenſo natürlich wie

ie Neutralen tKein Menſch denkt daran dem Munitionsarbeiter
ſeine Feſttage und Urlaub zu beſchneiden wie es in
England geſchieht Der Mann überarbeitet ſich nicht
und hat ſeine freien Stunden für ſich Er arbeitet
S von Nervoſität iſt keine Rede Dieſe

uhe iſt ebenſo eigenartig wie die fortwährende Voraus
ſicht in dieſem Syſtem und dieſe führt in Holland oft
zu Falſchen Schlüſſen

Als man in rn Kupfer ſammelte da meinte
man daß ſich ein Mangel daran eingeſtellt habe und
dieſes ein Ergebnis der engliſchen Blockade ſei Dadurch
wollte man aber lediglich feſtſtellen wieviel
Kupfer vorhanden ſei um es unter Umſtänden 1917 und
1918 verwenden zu können Eingeſchmolzen iſt die un
geheure Menge von Kupfer aber noch nicht Man meint
daß ein dritter Winterfeldzug undenkbar iſt aber
Deutſchland hat bereits alles darauf vorbereitet
ſogar ſind die Regimenter beſtimmt welche Rumänien in
Schach zu halten haben

Die Aufhebung der Brot und Mehlkarten iſt nicht
wahrſcheinlich das würde mit dem Syſtem nicht über
einſtimmen denn die Ernte 1917 und 1918 könnte ja
mangelhaft r und ſo wird mit einer unendlichen
Dauer des Krieges gerechnet ſowie mit dem Umſtande
daß Deutſchland noch nicht unmittelbar nach dem Kriege
auf direkte Zufuhr aus dem Auslande rechnen könnte
Wer weiß ob nicht nach dem Frieden bei dem Verbande
eine Hungersnot herrſchen wird Man läßt ſich durch
nichts überraſchen auch nicht durch einen plötz
lichen Frieden

Vohin das führen ſoll weiß niemand aber das
deutſche Regierungsſyſtem der Militarismus der ſo
heftig kritiſiert wird iſt das Ergebnis der einundeinhalbhunderlföhrigen Erziehung des Volkes Das läßt
ſich durch eine Niederlage nicht abändern Es iſt ein

ne ln 3 d h Es magunſympathiſch ſein aber großartig iſt esr r gut möglich daß gerade dieſes Syſtem
h her imponierenden Kraft bei den jetzt verbün

deten Völkern den Wunſch entſtehen ließ ſolch ein Volk
zu vernichten Wer zuviel auf dieSchattenſeiten achtet
der begreift auch daß Deutſchland ſo wenig Freunde hat
und warum es We viele gibt die dieſes Volk haſſen
ohne daß Eiferſucht dazu der Anlaß wäre
Wenn man glaubt daß dies alles aus dem Regierungs
ſeyſtem abzuleiten ſei dann mag man darin auch eineder nditerten Urſachen des Krieges erkennen Man
muß aber dann wenigſtens zugeben daß gerade dieſer
Krieg lehrt was durch das deutſche Syſt,e m das
iſt ein beſſerer Ausdruck als Militarismus erreicht
werden kann Man braucht nur einen Blick auf die
Kriegskarte zu tun und ſich d zu erinnern was von
der engliſchen Preſſe im uguſt 1914 vorausgeſagt
wurde Das Syſtem kannte man wohl aber die Rieſen
kraft die von ihm ausſtrahlte hat man erſt in dieſem
Kriege kennen gelernt

Kriegsallerlei
Hindenburgs Nerven

Jm Großen Hauptquartier macht nach der
ein hübſcher Scherz die Runde der den Vorzug

hat buchſtäblich wahr zu ſein Hindenburgs
Quartier Man plaudert nach Tiſche und das Ge
ſpräch kommt auf die Nervoſität der Menſchen Der
Feldmarſchall meint es ſei doch verwunderli wie ver
ſchiedenartig ſich dieſe Nervoſität ausdrücke der eine be
komme es mit dem Augenzwinkern der andere zucke mit
dem Mund ein Dritter trommle mit den Fingern oder
mit den Beinen ein Vierter beginne im Zimmer um
herzulaufen Er ſelbſt Hindenburg pflege immer
wenn er nervös werde zu pfeifen Aber Herr Feld
marſchall wirft da ein Offizier des Stabes ein ſo
lange wir im Felde ſind habe ich Sie nie pfeifen
hören Ja warum denn auch verſetzte darauf
Hindenburg Mich kriegt s bei den Nerven wenn der
Vurſche das Feuer nicht zuwege bringt oder mit den
Türen ſchmeißt Aber jetzt im Krieg Da wird man
doch nicht nervös

Rabelais freie Reiſe
Der franzöſiſche Satiriker Francois Rabelais befand

ſich im Jahre 1527 in Neapel Er hatte ſich durch allzu
freie Aeußerungen über den dortigen Hof mißliebig ge
macht und um der Verhaftung zu entgehen mußte er
eiligſt die Flucht ergreifen Unter Schwierigkeiten und
von allem entblößt kam er nach Lyon Um von hier
nach Paris befördert zu werden wandte er ein draſtiſches
Mittel an Jn einem Gaſthauſe füllte er zwei kleine
Düten mit Aſche Dann rief er einen Knaben von der
Straße und ließ ihn auf zwei Zettel ſchreiben Gift für
den König und Gift für die Königin Er befeſtig e
die Zettel an den beiden Düten und ſchickte den Jungen
fort indem er ihm einſchärfte zu keinem Menſchen
davon zu ſprechen Aber wie Rabelgis vorausgeſehen
hatte erzählte der Knabe ſofort ſeiner Tante davon Dieſe
lief erſchrocken zur Polizei Rabelais wurde verhaftet
und ſeine Sachen wurden in Verwahrung genommen Da
er verlangte nach Paris geführt zu werden um dort
vor Gericht geſtellt zu werden weil er ſeine Heimlichkeit
nur dem Könige offenbaren wollte wurde er ſofort mit
ſicherem Geleite nach Paris geſchickt Als Rabelais an
den Hof kam erzählte er dem König wie billig er die
Reiſe von Lyon nach Paris gemacht hatte und die Folge
war daß der ganze Hof Stoff zum Lachen hatte

Kriegshumor
Unteroffizierſchule Leutnant Alſo jetzt befaſſen

wir uns mit Glied und Reihe Stellt s euch vor ihr
ſeid s Korporäle und ſollt den Leuten erklären was
Glied und Reihe iſt Sie Wodraſchka wie machen Sie
das Wotraſchka Alsdann alsdann jetzt befaſſen
wir ſich mit Glied und Reihe Glied is wenn jeder
einzelne ſtellt ſich neben ſich Leutnant Na ungefähr
Und Reihe Wodraſchka Reihe is wenn jeder ein
zelne ſtellt ſich hinter ſich Kory Towska
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